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Eewerbtich- industrielleBerichte

Neue Betriebs-Einrichtungenim EiseiihiitteiiwesenOber-Steiekuiarks.
a) Jni Franz v. Mayr’schen Eisenwerke zn Donawitz.

«

I. Aufstellung eines Uiiiversal-Walzwerkes,angehängt an

die bereits bestehende200pferdekräftigeGrobstrecke.
2- Die im Jahre 1869 auf 5 Oesen eiiigerichtetePuddel-

hütte —- aiisschließlichmit Dampf betrieben —- wurde mit Ende
1871 auf It Oesen mit stehenden Kesseln erweitert; hierzu wurde
ein zweiter Dampfhammer und eine zweite Luppenwalzenstrecke
aufgestellt.

3i Aufftellung einer großenKesselblechstreckemit drei Walzen-
paart-M betrieben durch eine 150pferdekräftigeMaschine-

4. Nnnlhafte Erweiterung der Gießerei und der mechanischen
Werkstätte

5. Außer dein bereits 1870 erbauten noch ein neuer Blech-

Schweiß-SieinensojenMit ·Schachtgeneratoren,eingerichtet für Stück-

thke Und Grobgries· Ein-esehr viel versprechendeVerbesserung
wurde jedochdurch die Einführungeineslneuconstruirten Treppen-
rost-Generators fiir die Siemens-Schweißöfen,und zwar mittelst

Windzusühkungherbeigeführt,wodurch die Verwendungder ganz

feinsten, Vordem unverwerthbargewesenenBraunkohleiiloscheer-

möglichtworden ist. Die Resultatedieser vNeuerungenerwiesen
sich in so hohem Grade günstig,daß nach,diesem Musterderzeit
bereits drei andere solcheOeer daselbst,im Baue sinds.

6. Jn dein benachbarten Fr—MayrschenWerkem Ver Ge-

meingkuhe wurde 1871 eine neue Turbine eingebaut und selbe
an eine zweite Feinblechstreckeangehängt- »

·

7. Auf einem der Mayr’schenHämmerwurde die Ueberhitze
von zwei Frischfeuekn zur Heizung eines stehenden»Daiiisffkessels
benützt,welcher den Dampf für ein Chlinder-Geblafeliefert-

b. Hohofen in Trvfaiachs

Dieser eben im Bau begriffene Hohofenhat den Zweet,die

Holzkohlen aus den fürstlichSchivarzenberg’scheiiWaldbestanden
im oberen Murthale·, welche in Folge der AUflassUUgder Hammer
und Stahlfrischwerkedortselbst disponibelund durch den Betrieb

der KronprinzsRudolFBahnnach Trofaiachleichterals selbst nach
Turrach transportabel geworden sind, zur geeigneteren Verwer-

thuiig zu bringen. -

Der Hohosen hat eine Höhe von 50 Fuß, mit 5 Fuß in

Gicht- nnd Bodensteiii, letzterer sammt Gestelle aus Magnesitfund
Blansko’er Thon angefertigt; er wird mit hocherhitztem Winde,
analog dem Hohofeii in der Olsa, betrieben und aller Voraus-

sicht nach gegen Mitte des Jahres 1872 aiigselassenfwerdeinDie

Erzbedeckungwird stheilweise durch contractinaßigeErzlieferungen
seitens der Jiiiierberger Hauptgewerkschastbeschafft werden. Vor-

läufig wird aus eine Jahresproduetion von ’10.0,000Ckgmek

Flvssell der Ealciil gesetzt; die Productionsfähigkeitdieses Ofens
bezissektsich jedoch auf das Dreisache dieser Summe-

c. Jn Vordernberg

— Einrichtungder Hohöfen, sowohl der Stadt Leobeii, als

aUch der VordernbergsKöslacherGewerkschaft,auf Danipftraft.

d. Bei der Jiinerberger Hauptgewekklchaft in

Eisen erz.

1. Erweiterung der Röstofenanlageani Erzberge um weitere
5 Schacht-Röstösenmit einer gegenwärtigenLeistungsfähigkeitvon

jährlich 1 Million Ceiitner. Dieselben werden ausschließlichmit

Holzkohlenlösche,und zwar niit einein Verbrauche von Vz Cnbik-
fuß per Centiier Erz betrieben-

2. Jm Bauebegriffen ist eine zweiteRöftofeiiaiilagefür 3

Niillioneii Centner; der größte Theil dieser gesamiiiten, auf 4

Millionen Centner präliminirten Rösterz-Erzengnngist für den

auswärtigen Bedarf (z. B. für die neue Hohosenanlage in

Schwechat), sowie für den Verschleißberechnet. Der eigene Be-

darf wird aus eigenen Gasröstöfen, nnd zwar Schacht- und

Flaiiimöfen (diirch die abziehenden Gichtengase betrieben), erstere
nach dem Fillafer’schenPrincipe, letztere für das Rösten der Klein-—-

erze eingerichtet,gedeckt. So sind beim Wrbna-Ofeii 14 solche
Schastöfen,nnd zwar ausschließlichnur iin Betrieb, bei einem

zweiten Hohvfeii sind dieselben im Bau begriffen; alle anderen

Hohöfen, auch jene in Hieflaii, haben Röstflaiiiniöfen. Derzeit
stehen 5 Hohöseii ini Betriebe, mit einer Jahreserzeugung von

600-000 Centiier Flossen; ein Ofen (Hieflau) steht wegen Kohlen-
mangels kalt. Bei Wrbna-Ofen ist ein bis 640 Grad C. er-

hitzter Wind in Anwendung, bei den übrigenOefeii ist die ana-

lvge Winderhitznngs-Cvnstructionim Baue-
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3. Die so lange einen Zankapfel zwischendem Ministerium
und der Jnnerberger Hauptgewerkschaftbildende öffentlicheBahn
zwischenEisenerz und Hieflau, deren Betrieb der Rudolfsbahn-
Gesellschaft überlassenwerden wird, ist noch immer nicht im Bau
begriffen, soll jedochMimJahre 1872 bereits dem Verkehre über-
geben werden.

e. Jn Zeltweg.
1. Verbindung des Hauptwerkes durch eine Flügel-Locomotiv-

bahn mit der Station Zeltweg der Kronprinz-Rndolf-Bahn.
2. Verbindung dieser Statiou mit Fohnsdors durch eine

5,-4Meilen lange Flügelbahn.
i

3. Verbindung der neu erbauten Besfemerhütteauf der Nord-

seite des gedachten Bahnhofes mit dem letzteren gleichfalls durch
einen Seitenflügelfür Locomotivbetrieb

4. Einrichtung einer neuen, sehr ausgedehnten Kesselschmiede.
5. Erweiterung der Dreherei und der Gießerei.
6. Neuanlage der Bessemerhütte.Ju Anwendung sind hier-

bei zwei große Eonverters mit einem Fassungsraume von durch-
schnittlich 180 ZolliEeutnern Das Siemeiisofeic-Prsiiieipist zum
Umfchmelzendes Roheisens adoptirt, und es finden sich dortselbft
die hhdraulifchenElevatoren in ausgedehntester Anwendung; zu
deren Betrieb dient eine Dampfdruckpumpe, mit einem Dampf-
eylinder mit vier hydraulischen Druckpumpen zu 3 Zoll Durch- «

messer.
Jeder Kessel ist ein Doppelkessel,nämlichein oberhalb besindlicher
Kessel von 38 Fuß Länge nnd 48 Zoll Durchmesser, dann ein
unterer Kessel von 34 Fuß Länge und 42 Zoll Durchmesser-. Das

Wasser wird in 2 communieirende Aceumulatoren von 30 Zoll
Durchmesser und 16 Fuß Höhe gedrückt.

Durch eben diesen hhdraulischenDruck werden die Wende-

maschinenfür die Eonverter, der Gußpfannenkralmund die Krahne
zum Ausheben der Coquillen in Bewegung gesetzt; ebenso wird

auch die Kohle für die Kesselheizungmittelst Elevatoren auf das

Niveau der Falltrichter gehoben und nicht minder auch die Asche
aus den Aschenkanälendurch analoge Vorrichtungen in die Höhe
geschafft-

· «

Jn der Anlage begriffen ist ein Kopfwalzwerk,bestehend aus

einem horizontalen Kopfwalzwerks-Gerüftemit Zwillings-Antrieb-
Dampfmaschinenvon 24 Zoll Eylinder-Durchmesser, und zwar
unter der Hüttensohlesituirt. Außerdem sinds eben in Aufstellung
begrifen: ein Dampfhammer von 250 Centnern, zum Lochen der

Thres-Scheiben, und ein Schnellschmiedhammervon 75 Centnern

Kessel bestehen 5, wovon immer einer in Reserve ist. l

zum Weiten der Ringe und Vorschmiedendes Spurkranzes.

Diese Anlage soll gleichzeitigauch als Schmiede für Bessemer-
stückebeuiitzt werden.

Der Verkehr zwischen dem alten Werke au der Pöls und

dem neuen, uördlich vom Bahuhofe gelegenen Werke wird durch
Tender-Locomotive vermittelt, welche für die Durchführungder

möglichkleinsten Eurven eingerichtetsind.
Die Werke sind vorzugsweise auf den Eisenbahubedarf ein-

gerichtet, als z.—B.:Schienen,Oberbau-Materialien, Räderpaare,
fertige Kessel, Maschinen, Dampfhämnier,Walzwerls- und Berg-
bau-Einrichtungen, Gußstückealler Art, Träger-, Dach- Und

vBrücken-cdjonftruclionenvon EiseneEinrichtungen für Wasser-sta-
"tionen, Eisenbahmoechfel,Drehfchecbenu. s. w.

sLBlechwalzwerk der Stiria.

Jn unmittelbarer Nähe von Fohnsdorf an der Pöls wird,
auf die Wasserkrast dieses Flusses gestützt, ein neues Schwarz-
und Weißblechwerkvon der ActiengesellschaftStiria gegründet,
welches in diesemFrühjahre (1872) in Betrieb kommen soll· Die

Einrichtung desselben wird von Zeltweg aus besorgt. Dieses
Werk soll bestehen aus einer Luppenstreckemit Patschhammer,
dann aus einer Platinenstrecke,einer Feinblechstreckeund Dräsin-
Walzenstrecke; man ift ferner gesonnen, die Einrichtung der

Schweißöfennach dem Sieniens’schenRegeneratoren-Principe ein-

zurichtenund die englischeVerzinnerei einzuführen·Als Motoren

werden Turbinenmit einem Gefälle von 24 Fuß mit circa 250

disponiblen Pferdekräfteu dienen.

g. Bei der Johann-Abolf-Blechwalzwerkshütte
(Paßhammer) an der Pöls.

Ober der alten, in einem Diluvialeinschnittc der Pöls ge-
legenen Hütte wurde auf dem Fohnsdorfer Plateau, und zwar
auf die Fohnsdorfer Kohle gegründet,eine neue Hüttenanlagege-

gründet, in welcher sich gegenwärtigvorfinden: 3 Pnddelösen, 4

Gasfchweißöfen,1 Platinenstrecke, 1 Feinblechstrecke,1 Dampf-
hammer von 80 Eentnern und 4 Waleser Frischseuer sammt den

erforderlichen Scheeren re. — Außer der dort üblichenVerbleiung
und Verzinnung der Bleche wird iu jüngsterZeit auch die Ver-

zinkung derselben eingeführt.
h. Blechwalzwerk bei Trieben-

Auch bei Trieben, unweit Rottenmann, ist ein Blechwalz·
wer-k, einer Gesellschaftzugehörig,im Baue begriffen, welches in

diesemFrühjahre-gleichfallsin Thätigkeitgeietzlwerden soll.
«

(Ztschrft. d. berg- u. hüttenm.Vereins f. Kärnten.)

Weltausstellnng1873 in Wien-

Illgemeines Yteglementfiir die yetheiligung des Anstandes

(Schluß-)

2. Zulasfung und Elassifikation der Objecte·

Hinsichtlichder Zulassung der Ausstellungsgegenftändegelten
folgende Beschränkungen:

Explodirbare und als seuergefährlichanzusehendeStoffe sind
gänzlichausgeschlossen. Alkohole und Oele, ätzende und andere

Stoffe, welche die anderen ausgestellten Gegenstände beschädigeu
oder das Publikum belästigenkönnten,werden nur in soliden, für
diesen ZweckgeeignetenGefäßen von mäßiger Ausdehnung ange-
nommen, auch haben sich die Aussteller solcherGegenständejeder-
zeit den etwaigen besonderen Anordnungen des General-Directors

zu fügen. Zündhütchen,Feuer-werkskörper,Ziindhölzchenund an-

dere ähnlicheGegenständedürfen nur in Jniitationen, ohne Hin-
zugabe entzündlicherStoffe, ausgestellt werden-

Der General-Director behält sich außerdemdas Recht vor,
aus den Ausstellungsräumenalle Producte zu entfernen, welchedurch
ihreMenge oder Beschaffenheit schädlichoder mit dem Zweckeder

Anordnung der Ausstellung unverträglicherscheinen.
Die Sendung jedes Ausstellers muß von einem, durch die

Eommisfion seines Landes ausgefertigten Zulassungsfcheine be-

gleitet sein. Die näherenBestimmungen über den Jnhqlt und

die Form dieses Scheines werden den Eommissionen von dem

General-Director bekannt gegebenwerden-

i
3. Einsendung, Empfangnahme und Ausstellung

der Objecte.

Die Auslagen für den Transport der Ausltellvuugvsgegew
stände, für die Empfangnahme und Eröffnung der CVUI, die Aus-

packungder Gegenstände, die Wegschaffnng UUD Aufbewahrungs
der Verpackung, die Beschaffung von Tischen, Stufen,Kasten, die
Aufstellung der Objecte in den Ausstellungsgebaudenoder im

Parte, die Rücksendungderselben 2c. haben die Aussteller oder

die betreffenden Eommissiouen zu bestreiten-
Die Ausstellungsobjecte werden vom 1. Februar bis incl-

15. April 1873 in den Ausstellungsraum zugelassen.Diese Ter-
mine können von dem General-Director, mit Rücksichtauf beson-

dere Verhältnisse,z. B. für Objecte, welche durch langes Ver-

packtbleibeuleiden würden, für Gegenständevon hohem Werthe
u. dgl. m. auf besonderes Ansuchenverändertwerdet·1-Pochmüssen
alle zur Aufstellung nöthigenVorkehrungen nn VothMEIU getroffen

em.
«s

Besondere Verordnungen werden den ZMPUUHfestsetzen,bis

zu welchem die Materialien für Bauten, Welche Aussiellungsob-
jccte bilden,. ferner zerlegte AltIl)M«It«eUJWMaschmell- schwere
oder umfangreiche Gegenstände,sowie jene, welche besondeka
Grundmauern bedürfen, m den Ausstellungsrahongebracht wer-

den müs en.

. Die verschiedenenAufstellungsvorrichtungentönnen in den
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Gebäuden nach Maßgabe der Vollendung der Bauarbeiten herge-
stellt werden; die sämmtlichenVorrichtungenmüssen jedoch späte-
stens am 15. Februar 1873 zur Aufnahme der Ausstellungs-
Gegenständebereit sein. -

Die Cominissionen werden eingeladen, dafür zu sorgen, daß
die Erzeugnisse ihres Landes in möglichstwenig vereinzelten Sen-

dungen nach Wien erpedirt werden.
«

Sämmtliche Ausstellungsgüter sind mit der« Bezeichnung
W. A. 1873, Wien zu versehen und an den General-Director

der Weltausstellung zu adresfiren. Die Adresse, welche haltbar
befestigtsein muß, hat, außer der obigen Bezeichnung in deut-

licher Schrift, folgende Angaben zu enthalten:
a) Namen oder Firma des Ausstellers.
b) Land und Wohnort desselben-
c) Die Gruppe, in welche die Gegenständegehören.
d) Ordnungszahl der Anmeldung-
e) Eine Bezeichnung,aus wie vielen Frachtstückendie jedes-

malige Sendung eines Ausstellers besteht. Hat derselbe
nur 1 Eollo zur Versendunggebracht, so hat dieses die
Nr. 1 zu tragen; werdenaber gleichzeitigmehrere Colli
von demselben Aussteller abgeschickt,so ist deren Anzahl
auf jedem Collo durch eine Bruchzahl ersichtlich zu machen;
z. B, s, g re. Die Ziffer 6 bedeutet, daß·die Sendung
aus 6 Stücken besteht, wovon das Eine Nr. 1, das

Andere Nr. 2 u. s. f. ist. Die zur Enipfpngnahmebe-

stimmten Personen sind dadurch in die Lage versetzt, so-
fort nach Ankunft der Güter zu eonstatiren, ob eine

Sendung complet, oder ob ein Stück derselben und even-

tuell, welcheNummer rückständigist.
Werden mehrere kleine Colli in eine Ueberkistever-

packt, so ift darauf zu sehen, daß nur Gegenstände,welche
einer und derselben Gruppe angehören, in eine Ueber-
kiste zusammenkommenund ist diese dann, wie vorer-

Wähvt, zu bezeichnen.
’

Die Kisten sollen im Innern, und zwar auf dem
Deckel und dem Boden, die gleicheBezeichnungtragen, um

Verwechslungenderselben nach Möglichkeitzu vermeiden.
Den Ausstellungsort, nämlich: Jndustrie-Pallast, Park
oder Maschinenhalleu· s. w.

"

Behufs leichtererManipulation mit den anlangenden Gütern
soll die Farbe der Adressen verschieden sein und es wird der

General-Director den in den einzelnen Ländern bestellten Com-

missionen die betreffende Farbe rechtzeitig bekannt geben.
ermulare für die Adressen:

f)

W. A. 1873, Wien

An den k. k. General-Director der Weltausstellung
1873 Wien

Anfstellnngsort :

(z« B« Jiidnstrle-Pallaft, Pack oder Maschiiieiihalle.)

Namen oder Firma des Aus

Land und Wohnort
Gruppe . . . .

. .

Ordnungszahl der Anmeldung

Bruchzahl des Collo Gli—oder

stellers

6
E ·u.«s.fI)J

Zum Zweck der Richtigstellungtdes Inhaltss UUV zilr Er-

leichterung der Zollmanipulation is;jedem Collo ein genaues Ver-

ei ni eines Inhaltes bei u chlie en.z ch
ConimifsionenodlebieAusstellerhaben selbst oder durch

ihre Agenten für die Beförderung, Empfflsgnahmeund Aus-

packungder Eolli und die RichtigstellungIhresInhaltes, dann

für die Aufstellung, Beaufsichtigung und RuckseUdUUgVer AUE-

stellungsobjecteSorge zu tragen; doch werdennur solcheAgenten
zugelassen, die sich beidem General-Direeterals Bevöllmachtigte
der Ausstellungs-Commissionenhierzuberechtigt ausgewiesen haben.

Wenn die zur EmpfangnahmeverpflichtetePerson nicht gegen-

wärtig ist, um die Colli bei ihrer Ankunft im Ausstellungsrahon
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zu übernehmen,so werden dieselbenvon den Organen des General-
Directors sogleichaus Kosten und Gefahr der Commissionin Ver-

wahrung genommen.
Die zum Betriebe von Maschinen nothwendige Bewegungs-

krast wird den Ansstellern unentgeltlich zur Verfügung gestellt.
Die Uebertragung der erforderlichen Betriebskraft geschieht durch
eine horizontale Transmissionsivelle, deren Lage, Durchmesser und

Tourenzahl von dem General-Director rechtzeitigbekannt gegeben
wird. Die Ansstellerhaben sowohl die Riemenscheibenfür diese
Hauptt1·ansmissivn,als auch-,alle etwa erforderlichen Vorgelege
(Contre--arbres) sammt Riemenscheibennnd Riemen selbst beizu-
stelIen. Für die Maschinen-Abtheilungwird ein speciellesRegle-
ment veröffentlichtwerden.

Der General-Director wird nach Thunlichkeitden Ausstellern,
ans Verlangen, für die Ausführungder AufstellungsarbeilenUnter-

nehmer, welchesich bei ihm gemeldet haben, für deren Leistungen
er jedoch keine Garantie übernimmt, angeben; übrigens steht es

den Ausstellern frei, Unternehmer und Arbeiter eigenerWahl zu
verwenden.

·

Auf den, für die Circulation erforderlichenPlätzen dürfen
Colli oder leere Kisten nicht deponirt werden. Die Colli müssen
sofort nach ihrem Einlangen ausgepackt und nebst der Emballage
ohne Verzug entfernt werden.

Zwischen dem 15. Februar und 25. April 1873 sind die
bereits ausgepacktenund auf den Ausstellungsplätzenbefindlichen
Gegenständezu ordnen und auszustellen- Behufs gleichmäßiger
Vertheilung der Ausstelluiigsobjectein den Ausstellungsräumen
behältsichder General-Director das Recht vor, über solcheRäume,
welcheam 25. April 1873 nicht Gegenständein genügenderAn-

zahl enthalten, zu verfügen· Die Tage vorn 26. bis 29. April
sind für die Reinigung der Localitäten und Revision der ge-
saiiiniten Ausstellung bestimmt.
Für die Anordnung- und Aufstellungjener Producte und

Ausstellungsgegenstände,welche im Parke untergebracht werden,
erfolgen besondere Jnstructionen. Verbindungswege und Erbar-
beiten dürfen in den Parkantheilen nur nach dem, von den fremd-
ländischenEoinniissionen mit dein General-Director vereinbarten
Plane angelegt und ausgeführtwerden.

4. Administration und Aussicht.
Die Gegenständewerden unter dem Namen der Erzeuger

ausgestellt Sie können mit Bewilligung der Letzteren auch den
Namen des Geschäftsmannestragen, der sie aus dem Lager hat,

Die Aussteller werden eingeladen, ihren Namen oder Fir-
men auch die Namen jener Personen beizufügen,welche sich um

den Ausstellungsgegenstandin hervorragender Weise verdient ge-
Macht haben, fei es als Erfinder, sei es durch Zeichnung oder
Modelle oder durch"Verfahrungsweisen,oder endlich durch außer-
gewöhnlicheuianuelle Fertigkeit.

.
Desgleichenwerden die Aus

preis und den Verkau
bemerken.

Der General-Director hat die nöthigenSchritte eingeleitet,
damit den Ausstellungsgegenständenfür die Zeit von ihrem Ein-
tritte in den Ausstellungsrauni bis zu ihrem Austritte die Rechts-
wohlthaten der, zum Schutze des geistigen Eigenthumes in

Oesterreich-UngarnbestehendenGesetze, nämlichdes Erfindungs-
Patent-,des Marken- und Musterschntzgesetzesu. s. w. unentgelt-
lich zu Theil werden. Die diesfallsigen näherenBestimmungen
werden rechtzeitigbekannt gegeben werden. Reproductionen (Zeich-
nung·en, photographischeAusnahmen u. s. w.) von Aiisstellungs-
objecten sind nur niit Zustimmung des Ausstellers und«mit Ge-

nehmigung des General-Directors zulässig.
Es bleibt den Ausstellern überlassen, ihre Ausstellungsgegen-

stände auf eigene Kosten gegen Feuersgefahr re. zu versicheru.
Der General-Director wird die nöthigenAnstalten treffen,

um die ausgestelltenProducte möglichstvor Schaden zu bewahren;
auch wird er das zur Bewachung erforderlichePersonale beistellen.
Für etwa doch vorkommende Beschädigungenoder Verluste über-
nimmt der General-Director keine Verantwortung«

Jeder AusstelIer erhält Eine Karte, welche ihn zum unent-

geltlichen Eintritt in den Aussiellungsrahon berechtigt. Des-

gleichenwird auch feinen etwa bestelltenAgenten Eine Karte für
den unentgeltlichenEintritt verabfolgt.’Ein von mehreren Aus-
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stellern bestellter Agent kann nur Eine Eintrittskarte erhalten.
Die Modalitäten bezüglichder Ertheilung der Karten nnd der

Ausübung der Controle werden später bekannt gegeben.

p

Ein specielles Reglement wird die Ordnung des inneren

l
Dienstes bestimmen-

Iw-

Reise-Notizeniiber den Bau und Betrieb von amerikanischenEifenbahneu.
(Sch1us;.)

Schon während der Weiterfahrt wurden wir vom Conduc-
teur aufgefordert, das Verzeichnißder verbrannten Gegenstände
und unsere Schaden-Ansprüchevorzubereiten. Ein von Detroit
uns entgegengesendeterSecretär der Direction theilte weiter mit,
daß die Verwaltung sofort bei Ankunft des Zuges die Regelung
der ErsatzforderungenVornehmen werde-

Die Reisenden verloren nicht viel Zeit mit unnützemLauten-

tiren, sondern machten sich schonunterwegs daran, ihre Ansprüche
zisfermäßigaufzuschreiben.

Jn Detroit begann sogleichdie Verhandlung, und nach Ver-

lan einer Stunde erhielten wir gegen Rückgabeder Ehecks und

gegen Ausfolgung der Schliissel der verbrannten Gepäcksstücke
den vollen Ersatz, welcher in Folge des namhaften Werthes der

gesammelten Gegenständefür fünf Personen nicht weniger als

6500 fl. betrug-
Nach dem bei uns üblichenGeschäfts-Vorgangewürde man

kaum so schnell zum Ziele gelangt fein, obwohl gerade der rasche
Ausgleich im Interesse der Bahn-Gesellschaft liegt, und wir z. B.,
wie sich später herausstellte, bei der flüchtigenZusammenstellung
manche werthvolle Gegenständeganz vergessen hatten.

Uebrigens ereignete sich dieser Unfall auf der Michigan-
Central-Bahn, diereniEoulanzbekannt ist. Außerdem hat jene
Bahn stets offene Prämie bei einer ,Versicherungs-Gesellschaft,
nnd es wurde eigentlich nur·für Rechnung der letzteren unser
Schade vergütet.

Jn Bezug auf die Ehecks wäre noch der großenBequem-
lichkeitzu erwähnen,welche den Reisenden dadurch erwächst,daß
vor Ankunft an dem Ende der Bahn oder an Abzweigungspunk-
ten ein Beamter den ganzen Zug durchgeht und frägt, wer fein
Gepäckauf eine andere Bahn oder zum Hötel weiter geschicktzu

haben wünscht.
Jn diesem Falle wird schon während der Fahrt das frühere

Check gegen ein neues ausgetauscht und der Reisende kann sich
darauf verlassen, sein Gepäckpünktlichstan dem angegebenenOrte

zu finden. «

"

Eine andere Annehmlichkeitfür das Reisen auf amerikani-

schenEifenbahnen ist es, daß man in allen größerenOrten eine

namhafte Anzahl von Stadt-Bureau"x vorfindet, in welchen das

Gepäcktschon im Voraus angenommen und gechecktwird, wo-

durch die bei uns so lästigeAufgabe des Gepäcks kurz vor der

Abfahrt ganz entfällt.
«

Weitere Vortheile für den Reisenden wie für die Bahnver- »

waltung bestehendarin, daß die Fahrkartenin zahlreichenBut-eaux
der Stadt verkauft werden. Anschlagezettel von allen Mustern
nnd Farben sind vor den Bureaux zu Dutzenden ausgestellt»Auch
in allen größeren Hötels verkauft man solche Billete für alle-
Bahnen.

.

Jn Folge dieser bequemen Einrichtung kommt der amerika-

nische Reisende erst einige Minuten vor Abfahrt des Zuges zum
Bahnhofe und steigt direct in den Waggon, während wir uns

zunächstan der Billetcasse, dann bei der GepäcksLAufgabeplagen
und meistens arg drängenmüssen.

. .

Es ist deshalb anzuerkennen, daß einzelneBahnen jetzt durch
Errichtung von Stadt-Bureaux für Fahrkarten und Gepäck in

Wien bestrebt sind, diese Uebelständeum etwas zu verringern.
Jn Amerika wird der Reifende bei Kauf seines Billets münd-

lich wie durch gedruckte Zettel aufgefordert, gleichzeitigauch sein
Leben gegen Bahn-Unfälle zu versicheru«

An allen Cassen sind Auschlagezetteldieser Gattung ange-
bracht. Auf dem Zahltifche liegen Karten mit einer Auffchkift,
webt-c lautet: »Fordern Sie ein Versicherungs-Billetgleichzeitig
mit der Fahrkarte. Vergessen Sie dies ·ja nicht-«

Die Versicherungs-Billete, immer nur für eine einzige Reise
von kürzereroder längererDauer bestimmt,kostenfür einen Tag

40 bis 50 kr» stir 3 Tage 1 fl. 20 kr., für 10 Tage 4 fl.,
für einen Monat 8 bis 10 fl.

·

Dafür erhält-die Familie des bei einem Bahn-Unfalle Ge-
tödteten 6000 fl.

Bei Beschädigungenwird 30 fl. per Woche für die Dauer

der Erwerbsunfähigkeitvergütet.
Gegen eine größere Prämie kann man auch einen höheren

Betrag versicheru.
Jn den Bahnhof-Räumen,den Billet-Bureaux, den Hötels

und im Zuge sind jederzeit Fahrpläne der verschiedenstenEisen-
bahnen unentgeltlich zu haben·

Ueber-all finden sich kleine Kästen mit solchenFahrplänenan-

gebracht und man bedient sich daraus je nach Erforderniß.
Die Fahrpläne enthalten gewöhnlicheine mehr oder minder

vollständigeKarte der Bahn nebst deren Fortsetzungen·

Einige Bahnen geben mit Rücksichtaus die vielen reisenden

Fig. 1. Gent-gebt-Eulerigem

Deutschen ihre Fahrpläne auch in deutscher Sprache heraus-
Die Fahrpläue der Central-Pacific-Bal)n enthalten außer

dem Plan der Strecke auch eine Reihe von Ansichten der Bahn
»

und Angabe der Höhe sämmtlicherBahnhöfe über dem Meeres-
T spiegel.

·

Es fehlt auch nicht an anderen, zum Theil originellen Re-

clamen seitens der Bahn-Gesellschaften DslhiU gehört z. B. die

Vertheilung von Ansichten, auf welche die Passagiere vom Zuge
aus mit Gewehren und Revolvern Jagd auf eine Heerde von

Büffeln machen; Jn Wirklichkeitsind die Büffel längst aus jener
Gegend verschwunden. .

Die Kostenaller solcherPublicationen decken sich theils dU1'ch
den größeren Verkehr der bezüglichenBahn, theils durch den

Ertrag der beigefügtenAnnoncen.
Eine mit vieler Mühe für den Jngenieurs und Architekten-

Verein zusammengebrachteSammlung von PSTTIUJCAUCWSUUL
Tarifen, von Reglements und Jnstruetionen tst leider bei dem

vorertvähnten Brande vernichtet worden.

Schließlich ist noch einer Einrichtung zu gedenken, welche
das Reisen .an amerikanischen Eisenbahnen besonders angenehm
macht: essind dies idie von Pullmanu construirten und paten-
tirten Schlaf-Wagner
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Die großeBequemlichkeit,welche dieselben darbieten, läßt
sich am frappantesten durch Anführung der Thatsache fchilderu,
daß wir bei der Rückt-Usenicht weniger als sechs auf einander-
folgendeNächte in solchen SchlafwägenVerbrachten.

Die Schlafwägen haben 50 bis 59 Fuß (15«8——18·6m)

Längeeinschließlichder an beiden Enden befindlichenüberdeckten
Plateaus.

Die innere Breite der Wagen beträgt cirea 8-·i,-4Fuß (2«7m),
die innere Höhe in der Mitte etwa 91X4Fuß·(2«sm).Die
gen sind für den Tagesgebrauch genau so eingerichtet, wie die

besten amerikanischenWägen, mit einem Gange von nahezu 2Fnß
(0«63M)Breite in der Mitte.

Um Abends die Betten aufzumacheu,wird zunächstder Raum

zwischenden Sitzen durch einen kleinen Träger iiherbrückt,und

Hin-ils
iiiiiiiiiijs.

Fig. 2. Doppeltwirkende pateuiirtejluuipe nnd Sprilke zugleich Ansicht-

alsdann beiderseits der Sitzpolstcr mit dem daran durch ein

Scharnier befestigtenRiickpolsterherausgezogen,was die voll-

ständigeUnterlage des einen Bettesbildet. »

Es wird alsdann der obereiu Charuieren aufgehaugteBett-

kastenheruntergelnsscnund damit sind ZBetteiiübereinander von

je 674 Fuß Länge und 40 Zoll Breite aus dein Rohen vor-

b .

.

eieitxgcmoberen, für die Tageszeit als«Aufbewghrungskasten
dienenden Bettgestell entnimmt nun der Dienerzunachstdie hol-

zeruen Scheidemändeder Betten von einander,dann die»Ma-
erth die Leintücher,die Decken- für lcdejsBitt 2 KVPfPVIsteI’-

Bildendlich schivere Vorhänge, WelcheW Bein-U gegen den

iittel an ab ren en. ,
·

JiiieiiwageinleMinute sind 2 Betten über einander fertig,
währenddie Beseitigungderselben am Morgen eben iV Mich VVR

Statten geht«
Die Einrichtung der Betten ist

gen äußerstpraktischund elegant.
Von uns befahrenen Bahnen die Betten

Nachtexhieit man- frischeWäsche-.
Wenn bei einzelnen Bahnen sich Klagen über mangelnde

Sauberkeit erhoben haben, so ist dies Schuld del betreffenden
Verwaltung,nicht aber ein Fehler des Systemes«

» ·

— Doppelthürenund Doppelfeuster sicherngegen»das Eindrins

gen von Staub und Kälte.

gleichjenen der ganzen Wä-

Auch fanden wir aus allen

durchaus sauber; jede

Man schläft in jenen Betten wie gewöhnlichentkleideL Für
die Aufrechthaliuug der nächtlichenRuhe ist auch iu der Richtung
vor-gesorgt, daß bei jedem Bette sich ein kleiner Halter für das

Fahrbillet befindet, sodaß die Controle Nachts ohne Störung der

Reisenden stattfinden kann.
«

Wie schon früher erwähnt, laufen die amerikanischeu Per-
sonenwageii, namentlich jene von Pullniaini, außerordentlichruhig.
Alls der Paeisle-Bal)n fahren die Expi«es;zügebis jetzt allerdings
Um« Mit etwa deutschen Meilen Geschwindigkeit, alle Aufent-
halte mit eingerechuet »

Wir sind aber auf älteren Bahnen auch mit der Durch-
schnittsGeschwindigkeitvon 5«J2 bis 672 Meilen per Stunde

einschließlichdes Aufenthalts gefahren, d. i. etwa eben so schnell,
als die Expreßzügeauf unseren österreichischenBahnen verkehren-M
habe-u aber in den Betten keine unbequenie Bibration wahrge-
nommen.

)

Morgens wird Toilette gemacht, zu welchemZweckean jedem
Ende des Waggons ein vollständigerWasch-Apparat sammt sou-
stigeii Tolletteeinrichtniigen angebracht ist, nnd zwar an einem
Ende für die Damen, am anderen Ende für die Herren.

Es befindet sich ferner an jedem Ende des Waggons ein

Abort, ein Ofen undendlich der Trinkstand mit dein für die
Amerikauer unentbehrlichen Eiswasser.

Der zu jedeni Wagen gehörigeDiener — gewöhnlichein
Neger «— besorgt die Aufwartung, das Pntzrn der Schuhe u. dgl.

Em solcher Schlafwagen wiegt etwa 540 bis 560 Zoll-
Ceutuer und fast 14 bis 1«6Seetionen, also 28 bis 32 einzelne
Betten.

Es giebt aber auch Wägen, welche eigene kleine Staats-

zimmer enthalten, mit separateniBett, Waschgeschirr und sonstigen
Bequenilichkeiten.

Eine zweite Neuerng von Pullinann ist der Hötelwagen,
in welchem während der Fahrt gespeisetwird. Derselbe hat ähn-
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lichc Einrichtng wie die gewöhnlichenWägen, nur ist in einer

Abtheilllllgdie vollständigeKüche niit Kochofeu, Geschirr- und

Vorrathskannnerangebracht. s

Sobald Frühstück oder Mittag bereit ist, geht ein Kelluer
durch den ganzen Zug und vertheilt gedruckteZettel mit der An-

zeige, das; es Zeit zum Speisen sei.
Man begiebt sich alsdann — immer während der Fahrt —

in den Hötelivagen, woselbst zwischen den Sitzen je Tische für
4 Personen gedecktsind.

if) Unsere Eiliüge verkehren einschließlichder Aufenthalte mit nach-
stehenden Geschwindigkeiten: » , «

Von Wien nach Slmbach durchschnittlich 5710 Meilen pr. Stunde,
,, Wien

,, Temesvar »

2

.,
,

5 ,Iu » » »

» . Wien » lTrlest » 53-l:0 « » »

» Wien » chst » 54X10 » » »

,, Wien
»

Dresden 5710 » « »

« Wien über Dresden nach Beisliu 10 « « «
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Abends zum Thee wird jeder Tisch durch eine besondere
Lampe erleuchtet, welche an der Längswand des Wagens in einer

Nischeangebracht ist. Aehnliche Lampen dienen dazu, um das

Lesen von Zeitungen auch Abends zu ermöglichen.
Die Restagrationswagen scheinen sich übrigens nicht weiter

zu verbreiten; sje werden im Gegentheilauf der Paeific-Bahn
successivedurch Frühstücks-oder Mittags-Stationen ersetzt, da die

Kosten des Transports für so schwereWägen bedeutend sind, und

da ein zeitweiliger Aufenthalt von 20 Minuten auch für die

Reisenden ersrischend einwirkt.

Angenehm ist die Einrichtung der Hötelwägen jedenfalls für
separate Gesellschaften, welchesich einen ganzen Ertrang sammt
Schlaf- und Reftaurationswagen miethen, um mit demselben be-

liebige Ausflüge zu machen.
Solche Exeursionen haben wiederholt direct von New-York

nach S. Francisco, also auf 760 deutsche Meilen Entfernung
stattgefunden. Um das Ausmaß dieser Distanz zu versinnlichen,
sei nur erwähnt, daß die Entfernung von New-York nach San

Francisco nahezu gleich jener von Liverpool nach New-York ist,
und etwa eben so weit als von Madrid nach St. Petersburg
plus der Bahnlänge von Hamburg nach Triest.

Die Schlafwägenwerden auch bei den gewöhnlichenZügen
mehr und mehr eingeführt Sie laufen jetzt schon auf Bahnen
von zusammen 3500 deutschenMeilen. Der Erfinder Pullmann
überläßt entweder sein Patentrecht au die betreffendenEisenbahn-
Gesellschaften,oder er stellt seinerseits die erforderlichen Schlaf-
wägen bei, wogegen auch die Vergütung nur ihm zufällt.
Außer der gewöhnlichenFahrtaxe für jeden Passagier wird

p

nämlichdie Vergütungfür die Schlafwägenextra eingehoben. Die-

selbe beträgt durchschnittlich:
für eine Nacht 2 Doll.

»
24 Stunden 3 Doll.

» »
. .

»

»
1 Tag und 2 Nächte5 Doll. » »

. . 10

»
2 Tage u. 2 Nächte6——8 Doll. » » . 12—16

»

Das Geschäftlistäußerst rentabel, sodaßPullmann, welcher
1867, also. erst vor wenigen Jahren, mit kleinem Capital und

mit 2 Schlafwägenbegann, jetzt davon 470 Stück als Eigen-
thum besitzt. Außerdem find jetzt weitere 70 Stück im Bau,
und er hat die größteMühe, durch Neuanfchaffung dem sichtäg-
lich steigernden Bedarf zU genügen-

Meistens sind die Schlafwägen(oft 3 bis 4 in einem Zuge)
vollständigbesetzt und es besteht nur die eine Klage, daß nicht
genug deren vorhanden sind.

Hoffentlich werden wir auch auf unseren Bahnen bald solche
Wägen vorfinden.

Unsere Coupswägen waren früher an Bequemlichkeitden

amerikanischenüberlegen. Durch Hinszügung der Schlafwägen
haben die Amerikaner uns weit überflügelt.

Wir skönnen jedoch solche Schlafwägeu, wie sie drüben find,
leicht in unsere Züge einschalten, ohne den bestehendenWagen-
park irgendwie abzuändern-

Nur sollte man nicht abermals etwas Halbes, Unvollkomme-
nes einrichten. Das würde in jeder Richtung zu Mißerfolgen
führen, während man so leicht das praktischErprobte zum Bei-

spiel nehmen und die dort gesammelten Erfahrungen sich nutzbar
machen kann.

gleich etwa . . 4 fl.

»

Die neuesten Fortschritte und technischeAmschau in den Gewerbenund Künsten

Verminderungder Kartenanzohl,bei verschiedenenDessins
auf Jacquard- oder Schaftmaschiuenanwendbar.

Die Fabrikation von Nouveauts’s bedingt, daß man den

Forderungen der Mode jederzeit Rechnung trägt, und um dies

leicht ausführen zu können, ist speciell bei der Weberei der Stoffe
die möglichsteVereinfachung der sich einstellenden Schwierigkeiten
erforderlich. Zur ZusammenstellunggroßerDessins, welche man

mit wenig Schästen durch verschiedeneRapporte in der Bindung
und Farbenfolge erzielenwill, ist oft eine große Kartenanzahl
unerläßlichum die Wechselungmit der Bindung des Schusses in

Rapport zu bringen. Nehmen wir ein Beispiel dazu an.

Jn einem Stoff, zu dem man 40 Karten für die Bindung
der Schüssebei beliebiger Anzahl Schäste braucht, soll der Effect
noch dadurch vergrößertwerden, daß die Farbenfolge mit 9 Schuß
rapportirt, statt mit 8 oder 10, 20, 5, 4 und 2 Schuß. Letztere
6 Rapporte in 40 Karten theilbar, würden, wie ersichtlich,nur

ein Dessin nicht über die Grenze von 40 Faden hinaus geben.
Nehmen wir dagegen 9 Schüsse als Rapport, so entsteht ein

Dessin, welches 360 Fäden repräsentirt,jedoch sind auch dazu
360 Karten nöthig nach der gewöhnlichenVorrichtung· Es scheint
eben diese Kartenanzahl nicht vermindert werden zu können und

doch giebt es ein Verfahren, welches noch wenig bekannt, der

Mittheilung um so werther—ist,als ersichtlich, wie wünschens-
werth es bleibt, größere Dessins von 360 Karten mit nur

wenig mehr als 40 Karten herstellen zu können,selbst wenn auch
nur in besonderen Fällen davon Gebrauch gemacht wird.

Man fertigt nämlichzwei Reihen oder Spiele Karten an,

die man beide zugleich über den Chlinder der Maschine laufen
läßt. Behalten wir das Beispiel von oben bei, so schlagen wir
die Bindung wie gewöhnlichauf 40 Karten, die Wechselungwird

jedoch nicht auf diese Karten geschlagen,sondern nur für die Na-

deln aller Wechselplatinen die Löcherdurchgefchlagen. Diese 40

Karten werden etwas locker gebunden und kommen die Löcherfür
die Leiste und Contregewichte, wenn letztere nöthig noch auf diese
Karten. Nun stellt man ein zweites kleineres Spiel von 9 Kar-
ten zusammen und schlägtdarauf die Wechselung, alle anderen

Löcher,wo die Schäste stehen, sowie für die Leistenplatinenund

Contregewichteec. aber schlägtman durch. Nachdem nun die 9

Karten zuerst, dann die 40 Karten darüber auf den Chlinder
gebracht worden und dieser umläuft, so decken sich je 2 Karten

und ergänzen sich in dem Sinne, welchen man dein Muster geben
will. Liegt zu Anfang Karte 1 der größerenReihe aus Karte 1

der kleineren Reihe, so wird, wenn die 40 Karten einmal herum
sind, Karte 1 auf Karte 5 liegen, bei zweimal herum Nr. 1 auf
Nr. 9, bis nach neunmal herum gleich 360 Schuß die beiden

ersten Karten der beiden Spiele wiederzusammenfallen.
Mithin hat man nach oben beschriebenerWeise nur 40 Kar-

ten nöthig,um dasselbe herzustellen, wie auf bisheriger Vorrich-
tung mit 360 Karten nur möglichwar-

Dieses Verfahren verlangt nur etwas mehr Aufmerksamkeit
beim Schußsuchenund Zurückschlageuder Karten und legt man

darum unten alzen in beide Kartenreihen- VUMU letztere sich
nicht überspringen.(Deutsches Wollengew·)

ElektrischesAnemometer.

Dieses Anemometer ist eine ErfiUPUUgDonF. H. Gordon

und ausgeführtvon Mr. Apps. Es ldlentdies dazu, die Ge-

schwindigkeitund die Richtung des Wllldes zu bestimmen. Nach
seiner gegenwärtigenConstructionbesteht das Anemometer aus

einem Paar gewöhnlicherBecklel’sch·enFlügel und mit einem Satz--

sich drehendekBüchsen-Die auf geeignete Weisebefestigt und durch
Jsolirdrähte mit einer galoanischenBatterie und einem Reglftrir-

apparat verbunden sind—Auf die Längeder verbindenden Drähte
kommt nichts an. Das Instrument bestehtaus einer Glocke, einer

Windrose, ·

einer Papierrolle und einem endlosen Band, welches
einen Stift zum Schreiben mit sich führt. Die Windrose zeigt
die Richtung des Windes an und das Band mit dem Stift re-

gistrirt diese Richtungjede halbe Stunde. Ebenso registrirt das

Band jede Viertel- und jede ganze Stunde, welche der Wind

durchlaufen hat. Das Stückchen Papier für die Maschine ist
nahezu 1 Zoll breit und nimmt an seinem linken Rand das Zeit-
zeiehen,an seinem rechten das Zeichender Windrichtung,und auf
seiner Mitte in gerader Linie für jede Meile einen Punkt, der
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immer so angeordnet ist, daß der Punkt mit dem entsprechenden
Zeitzeichen verglichen werden kann, so zwar, daß die Anzahl der

Punkte verglichen mit den Zeitzeichen die Geschwindigkeitdes

Windes während der resp. Zeiten angiebt, so z. B. wenn 10

oder 11 Punkte auf dem Papier angegeben sind, innerhalb 10
und 11 Uhr. Die Batterie besteht aus Kohle-Zinkelementenmit
verdünnter Schwefelsäureund arbeitet 6 Monate hinter einander.
Die Papierrolle reicht auf 3 Monate aus und die Uhr läuft eben-

stllls 3 Monate, ohne daß es nöthig ist, sie aufzuzieheUZkönnte
man aus diesem Grunde den Apparat fast als einen selbstivirkeii-—
den bezeichnen, so empfiehlt es sich doch, ein Uhrwerk von nur

S Tagen Gangzeit anzubringen, sowie ans deren Papierstreisendie

Veteclsiiungeiialler 24 Stunden vorzunehmen. Der große Vor-
theil, den dieser Apparat bietet, besteht eiiiestheils iii der Art
der Aufzeichnung,anderntheils in der Anwendung der Elektricität,
WelcheWelle und Kurbelstangen entbehren läßt, die den Apparat
nicht nur theurer, schwersälligerund weniger enipfindlichmachen,
sondernauch bewirken, daß der Registrirapparat in unmittelbarer
Nahe der Wiiidflügelaufgestellt wird.

George’sCnlorigen.
(Gasofei«i zur Heizung von Zimmern.)

Von diesem Heizapparat zeigt Fig. 1 die Ansicht. Er be-

stehtzunächstaus dem Ofen A, einem aus Eifenblech gesormten
Cylinder, welcher unten und oben gefchloffeiiist, sodaßsein innerer
Raum, wo der Brenner sich befindet, gänzlichvon der Atmo-

sphäredes Zimmers getrennt ist« Der Cylinder ist mit zwei
Fliöhrenausgestattet, von denen die eine weiter oben angebracht
ist- iiin die Verbrennuiigsproducteabziiführimwährenddie andere

ziemlich aiu Boden des Cyliiiders ihren Platz hat, um die zur

ZärbäeiiiiiiiiignöthigeLuft einzuführen.BeideVöhrengehen durch

welch?isiiigierwandund enden in der eylindrischenKammer B,

nur b
außerhalbdes Zimmer-s befindet. Diese Kammer ist

.

V eii PsieaUnd läßt so die zur Verbrennung nöthigeLuft
m den Oan eintreten, die hieran mit der vorhandenen erhitzten
Luftentweicht und dadurch ein iinunterbrochenes Nachströmenvon

skiscksei«»LUftbewirkt. Auf den ersten Blick dürfte man es für
Unmöglichhalten, unter solchenUmständendie Verbrennung zu
Unterhaltenzdie Erklärung aber liegt darin, daß zu gleicherZeit
leichteund .

schwere Lust in dein Ofen sich.befindet, von denen die
leichte Us-die Höhe steigt, während die frische schwere auf dem
Boden sich ansammelt. Auf diese Weise nehmen die leichten Ver-
breUUUIigsdeaete ihren Ausweg aus den Ofen, ohne irgend et-

UkasVVU Ver guten Lust mit sich zu reißen und ohne irgend
einen Ziig zU Veransassethda hier keine Verbindung zwischendein

Ofen und der ZlmMekIUst stattfindet. Eine weitere Eigenthüm-
lichkeitdieses Oseiis besteht in der Anbringung einer gewundenen
RöhreC, welchemit der äußerenAtmosphäre in Verbindung steht;
dieselbe kann nach den lZinimerhin geöffnet werden und bewirkt
eine wirksame Ventilation des Zimmers, indem die Lust den

durch die Pfeile angedeutetenWeg einschlägt. Nähere Auskunft
ertheilt Fakbig et- Co·, Queen-Street Nr. 36, Cheapside, London.

Ueber die Ventilatioii von Fäkbereieii.
VVU Wvlsfenstein und Saloschin auf Hammermühlebei

Liesgen (Kreis Sorau).

Die Ventilation von Färbereien,beseiidere solchen-in denen

viel Wasserdanipf erzeugt wird ,
wird bisher noch als Fiii Unge-

lsöstesProblem betrachtet· Gewöhnlichbegiiiigt man siehdamit-
eluen Dachreiter auf die überkreuztenSpattell des FakisekekDaches
allszusetzeii·Dieses Verfahren hat aber oft gekade die entgegen-
gesetzteWirkung. Der in der Färberei etzeUsgteWassekdgmpf
wird durch die einströniendekalte Luft condensitt- Und VVU einem

Abzugdes Dampfes ist kaum die Rede.

,

Die Vers. haben in ihrer neu erbautenTuchfärbereiein be-

knnntes altes Princip für diesen Zweck zur Anwendung gebracht:
ias Princip des Jnjecteurs, dasselbe Princip, nach welchem schon
Vor vielen Jahren die drehbaren Schornsteinaufsätzeconstruirt
FvurdeinJhre Färberei ist 40 Fuß iin Quadrat; über dein Dache
isi ein Reiter angelegt, der bei einer Breite von 13 Fuß eiue

.nißist circa 30 Proc., d. h. ein Drittel.
- ist ungemein leicht zu erkennen.

Höhe von 6 Fuß über dem Dache hat. Die beiden Hängesäulen
des Hängewerks bilden in der Verlängerung die Säulen des

Reiterdaches, welches so flach als möglichconstruirt ist, während
das Färberei-Dach eine Neigung von 4 zu l hat. Der Reiter

ist bis zur halben Höhe mit Mauerwerk ausgefacht; in der oberen

Hälfte sind dagegen auf alleii vier Seiten Jaloiisien von Eisen-
blech angebracht. Diese Jalousien werden immer nur an der

Seite geöffnet,nach welcher der Wind geht, während die gegen-

über-liegendeSeite geschlossenbleibt. Die kalte äußere Luft kann

also niemals in« die Färberei selbsteintreten; sie streicht Über das

Dach, und det Wasserdainpf hat stets das Bestreben, in den ent-

stehenden luftverdüiinten Raum nachzudriiigen. Auf diese Weise
haben die Verf. erreicht, daß der uiiangenehnie Wafferdampf fo-

sort»verschwindet, und kein neuer Wasserdainpfdurch einströmende
kalte Lust condensirt werden kann. Sie sind bereit, ihren Colle-

gen, welche sich dafiir interessircn, ihre Anlage zu zeigen.
(Musterztg. 1872.)

Doppelt wirkende pateiitirte Pumpe und Sptihe zugleich.
Die bedeutende Verbesserung gegen andere Gattungen Saug-

und Driickpumpen ist durch den in Fig. 3 beigefügtenQuerschnitt
ersichtlich. Das Wasser läuft beim Schwingen des Kolbens un-

aufhörlich ohne Zwischenpanse fort. Der Windkessel enthält in

der Verlängerung der Kolbenstange einen zweiten Kolben, der

mit dem«unterenKolben abwechselnd sunctionirt, wodurch ein

gleichmäßigerCViitiUUiTlicherStrom erzielt wird. Diese Pumpe
siiidet VielfacheVerwendung Da sie bedeutende Wassermassen
fördert, findet sie als Hausbrunnen und Baupnmpe vortheilhastc
Verwendung. Jhre starke Druckkraft eignet ssie zu Bewäfserungs-
iiiid Feuerlöfchzwecken.Mit einein verticalen Rohre in Verbin-

dung gebracht, drückt sie das Wasser aus 60· in die Höhe und

mittelst eines Schlaiiches kann nian den Strahl in sehr weite

Entfernungen tragen. Die Punipe wird in 2 Größen erzeugt,
Nr. 2 für 1« Ausfl.-Röhre,Nr. 6 für 11J4«Ausfl.-Röhre.
Dieselben wurden von Seite anerkannter Fachleute geprüft und

als eine der besten neuen Erfindungen bezeichnet. Fig. 2 zeigt
die Ansichtder Pumpe. (A. a. O.)

S. Ritskhie’sin Boston großeJnduktionsfpirale.
- Der interessantestephysikalischeApparat- Ver aUs Ver ameri-

kanischeaAnsstellungim vergangenen Jahr zU sehen war, be-

stand in einer kolossalenJnduktionsspirale, die dem technologischen
InstituteStevens’ zugehörtund die unbestritten die größte ihrer
·AktIsi, die je construirt wurde. Jhre Länge beträgt 40 Zoll-
Ihk Durchmesserderen 181X2und ihr Gewicht 16t:31-2Pfund. Der

Hauptdrahtist 200 Fuß lang, während der Jnduktionsdraht eine
Lange von 234,100 Fuß hat, bei Nr. 34 der Drahtlehre. Der
Apparat Wde durch eine Batterie von 15 Kohle-Zinkelementen,
von 6:9 Zoll, welche in Tröge eingelassen werden, die mit einer
auf gewöhnlicheWeise bereiteten Auslösung von chromsaurem
Kali mit Schwefelsäureangefüllt sind. Jst die Batterie in gutem
Staud, so liefert die Spirale einen Funken von 21 Zoll in

freier Luft; hierzu wurde ein 3 Zoll starkes Glasstück gezeigt,
welches die Funken durchschlagenhatten. Das Bohrloch war

von- krystallinischeniunregelmäßigenAnsehen.

Ueber die Verfülschungder in der Färbereiange-
wendeten Zinupräparate.

Von Th. Goldschmidt.
Das Zinnsalz wird nach den vielfachen Untersuchungen Gold-

schmidt’s jetzt ausschließlichmit Bittersalz verfälscht, und zwar
im Verhältnißvon 20 bis 40 Proc.; das gewöhnlichsteVerhält-

Diese Versälschung
Man braucht nur mit Baryt-

saiz ans Schwefelsäurezu reagiren; reines Zinnsalz darf höch-
stenseine starke Trübung zeigen. Will man das Zinn quantita-
tiv bestimmen, so eignet sich hierzu die ursprünglichvon Streng
angegebeneMethode init chromsaureiii Kaki vorzüglich Für tech-
nischeZweckegiebt dieselbe eine mehr als genügendeGenauigkeit-
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Die Verfälfchungwird stets ins der Art ausgeführt,daß man das

fertige Zinusalz mit dein Bitterfalz mischt. Neines Zinnfalz ent-

hält 52 Proc. Zinn.
Das krhstallisirte Chlorzinn, lwie der Verf. es in den Han-

del bringt, ist genau nach der Formel sn Cl2—f—«5H0 zusammen-
gesetzt, enthält deniuach 34,3 Proc. Zinn, währenddas Pintsalz,
nach der Formel anl2 —s—NH4 Cl zusammengesetzt,32,2 Proc.
Zinn enthält.- Das «feste Chlorziun«wird dargestellt, indem
man dem gefchuiolzenenZinnchlorid eine beliebige Menge Koch-
salz zusetzt und die Mischuug erstarren läßt. Man erhält auf
diese Weise eine weiße,undurchfichtige,aniorphe Masse, während
das Präparat, wie der Verf. es iii den Handel bringt, tlar und

durchsichtigist. Der Verf. glaubt, daß diese Form eine Gewähr
der Reinheit des Präparates ist. Das Piuksalz wird nur (?) in
der Druckerei nnd Färberei baniuivollenerZeuge verwendet, nnd

zwar zu rothen und violetten Farben, die außerdemnoch einen

Zusatz von Salniiak erhalten. Jedenfalls ist feine Anwendung
der des flüssigenChlorzinnsvorzuziehen,weil man bei ihm sicher
keinen Ueberfchußan vSäure hat, der leicht die Baumwollfaser
niürbe »macht.Außerdem hat das Pinksalz vor dem trhstallisirten
Chlorzinn den Vorzug, daß es sich ohne Gefahr in Holzfäsfern
versenden nnd aufbewahren läßt, sowie, daß es kein Wasser an-

zieht, also unverändertbleibt. Bei uns in Deutschland wird das

Pintsalz wenig verwendet, namentlich gar nicht von Wollfärbern.
Sollte vielleicht lder Gehalt au Saluiiak schädlichsein? Die Ver-

fälfchungdes Ziunchlorids mit Kochsalz, sowie ein unverhältuiß-
mäßig großerGehalt an Saliniak beim Pinkfalz ist schwierignach-

zuweisen.Das beste ist, daß man das Zinn quantitativ be-

stimmt, und zwar als Zinnoxhd durch Fällung mit Glaubersalz.
Mit Hilfe des Bunfeu’scheiiFiltrirapparats wird die Methode sich
schnell ausführen lassen. Das Pinkfalz und das feste Chlorzinn
kann iiianaiich auf die Weise untersuchen, daß man die Lösung
mit Lackmnstinetur versetzt nnd so lange titrirte Natronlösung ein-

fließeiiläßt, bis säniiutlichesZiiiiioxyd gefällt nnd die rothe 1

bung der ackniustinctur in eitie blaue übergegangenist. Durch
einige Uebung kann man Resultate erhalten, die mit der Gewichts-
analhse für technischeZwecke genügendübereinstimmen

Die Veiniischiing von Kochsalzkann sehr sicher durch wieder-

holtes Glüheu mit Salmiak bestimmt werden, wodurch das Zinn-
chloryd verflüchtigtwird. Diese Methode, von HeinrichRose an-

gegeben, ist sehr genau und bedarf auch zur quantitativenAus-

übungwenig»Uebung, ist aber sehr zeitraubend.
(Reimann’s Färberztg.)

Industrielle Avtizen und Recepte

Italjofenexplosiouin Greuzoi.
Am Neufahrstageplatzte zu Creuzot ein nach neuem System gebau-

ter Eiieiihohoieii·,der erst kurze Zeit im Gebrauche war nnd über 30
Tonnen Eisen hielt. 3 Arbeiter wurden sofort getödtet uitd der mate-
rielle Schaden wird auf 300,000 Fres. geschätzt

Säfalengnskradervon Ganz ts- Cla in Ofen.
Angestellten Proben zufolge hat dieses Etablissement in der Fabrika-

tion der Schaleugußrädereinen hohen Grad der Sicherheit nnd Gleich-

artigteit erreicht» Die doppelwandigelanäderneuerer Construetiou habeit
eine entschieden größereWiderstandsfcihigkeitals die Räder älterer Con-

structiou. Auch werden neue etuwaudige Räder von großerWiderstauds-
fähigkeitangefertigt. (A. a- O-)

Reinigung von Erdistfäfferm
Von HiiltellallltsaisisteiitLerch in Wilhelmshall

Einsender machte den Versuchmit 2Fässern, welche, aufrecht stehend,
bis an den oberen Rand mit Wasser gefüllt witrdeii;.i11 jedes Faß wur-

den alsdann IX2—1Klio gebrannter Kalk geschiittet, der alsbald zer-

salleude Kalk während mehrerer Tages wiederholt umgeriihrt und jedes-
·

mal die Wandungen des Fasfes gehörigabgerieben. Das in eine gallerti
artige Substanz iibckget2ei1deErd-iläßt sich ichticßtichieicht vott deitFask
wandungeu abreibeti und es geht damit nach genügenderBehandlung der

Geruch verloren. iW. G)
"

silrangport,,rl1argirterSeide-C

Die Coiumissiou des Vereins deutscher Eifenbahnen, welcher ein die

Feuergefährlichkeit,,chargirter Seide« betreffender Antrag zur weiteren

Veranlasfting überwiesen wurde, hat sich bestimmt gefunden, da dieser Ar-

tikel zum größtenTheile in Frankreich und Belgien fabrieirt wird, die

belgischen titid französischenBahnen durch Vermittlung der rheinischen
Eisenbahn darauf Futsmerksamzu machen, daß die unter der Declaraiion

,,chargirte Seide« in Verkehr kommende Seide, wenn sie wegen starker

Fettung mit Oel der Selbsteutziindnng unterworfen scheint, auf den deut-

schen Bahnen vom Transport ausgeschlossen ist· Die-selbe Weisung ist gleich-
zeitig von der Directiou des Ver-eines an alle betheiligteii Eisenbahnver-
waltungen ergangen.

Luremburgs Eiseninduftrie.
Jm Jahre 1870 betrug die Eisensteiugewinnuugan 20,200,000 Cinr.,

wovon Proc. an Ort und Stelle verarbeitet, 38,4 nach Belgien und

25,3 Proc. nach Preußen exportirt wurden. Das Eiseuetz besteht außer-'

5—-6 Proc. anderen Erzen aus Minette, ein-in den Mergelkalkschichten
des oberen Lias aiifseheuder oolithischerEifeuftein in regelmäßigenFlötzen
mit sehr flacher Lager-ung, meist durch Tageban zu gewinnen; Gewitt-

iiiingstoften pro 20 Ctiir. 2 Fres., Verkaufspreis 3—4 Fres. Die Roh-

eiseiiproduetion inLuxeinburg betrug 1870 au 3,160.00l)Ctur., wird aber in

Folge Neubaues großer Oefen mit 170-—180,000Pfd Produeiion pro

24 St. in 1872 aiif 6 Mill. Ctur. steigen bei nur 6 Thlr. Selbstkosten

pro 1000 Psd. iiud 9Thlr. Verkaiifspreis. Wegen des Phosphorgehaltes
ist-die Qualität des Reiheiseus untergeordnet und dasselbe wird mit an-

deren bessere-n Sorien zusammen verarbeitet.
(thchr. d. deutsch-österr. Stahlind. 1872.)

Bedarf an Eisenbahnstifientuim Jahre 1872.

Es dürfte vielleicht am Platze sein«heute schon darauf hinzuweisen,

daß iu Eisenbahufchieuen der Bedarf im Jahre 1872 ein mindestensum

30 Proc. größerer sein wird, als tin Jahre l87l. Alle Stibmtfstoua-

Ausschreiben Von den Eisenbahneu deuten darauflnn Nimmt man hier-

zu noch, daß der Nenbau mehrerer grdlzeieii Linien stattfindenmuß, so
dürfte der Proeeuisah 30 Proc. Pius kaiiiii zii hoch gegriffenfein. Bei

der Berlin-Görliher Eisenbahn liegen bereits die Offerten fiir 141 Tau-

send Meter gewalzter Eisenbahnschienen = 5,153,000 Kilogramiu vor;

bei dieser Subinifsion soll ein westfälisches und ein rheiiiischesWerk be-

theiligt sein; auch die kaiserl. Eisenbahu-Betriebs-Coniiiliislvliii·i Straß-

burg ist mit ca. 5 Millionen Kilogramin geivalzteu Eisenbahllschlelleii»auf
den Markt gekommen; die Verg-Märtifche,Köln-Mindener, Rheliiische
Eisenbahuen werden ebenfalls mit reichen Bestelluugeii hetVkakclelL Das

Jahr .1872 wird also ein —- Erntejahr gebeic-

Literarischer Qui-eigen

anuabiiii’g Le rbukl der Geographio naih dennenesten Frieden-bestim-

Einungm18. lzIlnfliigeNeu bearbeitet von Pros. Dis-.F. M. Oert·el.
Weimar 1871, V. F. Voigt· - Die trefflicheBearbeitung ist bereits
so weit fortgeschritten,daß iinlängst die zweite Lieferung des zweiten

Bandes erschienen ist-

Iler parfiiineun Anleitung zur rationellenDarstellung aller Arten Wohi-
"

geriiche für die Toilette Ic. Fiiiifte Auflage Weimar 18·72,B

Voigt. -— Der überaus reicheJnhalt dieses Werkes zerfällt in verschie-
dene Haupt-« uud Unterabtheiliiugeu, in weichen die haupkiächllchsten
Riechstoffe aus den drei Naturreichen, die Siibstaiizen, al« Welche die
Riechstoffe fiir ihre verschiedenen Auweudnngen übertragen werden,die

in der Parfiinierie in Anwendung kommenden JAPANfo die-Verwen-
dung der Riechstoffe in der Parfiiinerie, die Mittel ler Pflegeder

Haut, zur Pflege der Haare nnd zurfPflege des Zahne Weben so be-

lehreiider als leicht verständlicherWeise besprochen Werden-

Mit Ausnahme des redaetiouellen Theiles beliebe man alle die Gewerbezeitung betreffenden Mittheilungeii au Berggvld,
Verlagsbuchhandlungin Berlin, Links-Straße Nr. "10, zU kichkeus
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